
34
Rundbrief 03 / 2014

FLÜCHTLINGSRAT
BADEN-WÜRTTEMBERG

U  Flü htli ge  Perspeki e  zu iete , a ht die i  Leo erg a gesiedelte HOFFNUNGSTRÄGER Sif-
tu g I tegraio sa ge ote i  de  Berei he  Spra he, Bildu g, Zuga g zu  Ar eits arkt. Dies soll i  
Modellprojekte  prakiziert erde , für die die Situ g I o ilie  er ir t, i  de e  Flü htli ge i ht 

ur u terge ra ht erde  solle , so der  i  de e  sie ge ei sa  it a dere  Me s he  zusa e -
oh e . I  Leo erg, Lud igs urg u d S h ä is h G ü d si d sol he Projekte i  Pla u g. 

Alter ai e Ko zepte  
der Unterbringung

FLÜCHTLINGSAUFNAHMEGESETZ

Die Hof u gsträgersitu g orga isiert u d fördert  
Beratu gs- u d Woh projekte für Flü htli ge

Von Rudi Yacoub

Die Hof u gst äge situ g 
ö hte i ht u  Woh au  

zu  Ve fügu g stelle , so de  
ei  Ge ei s hatsp ojekt it 

ielfälige  I halte  u setze . 
Dafü  solle  eh e e I o i-
lie  a  e s hiede e  Sta d-

o te  gekaut ode  eu ge aut 
e de . )ielg öße si d Woh -

ei heite , i  de e  z is he  
5  is  Pe so e , Flü ht-
li ge u d Me s he  aus de  

Regio , zusa e  oh e  u d le e . Da ei ist 
ei e u te s hiedli he Miete st uktu , z.B. Studie-

e de, ju ge Fa ilie  ode  älte e Mit ü ge , a  
de  e s hiede e  Sta do te  a geda ht. De  
Woh au  soll so u - ode  eu ge aut e de , 
dass le i le  Woh au  fü  Fa ilie  u d Ei zel-
pe so e  ögli h ist. Du h Ge ei s hats äu-

e, z.B. ei  hauseige es Café, ei e We kstat, 
Ve a staltu gs äu e us . e de  Mögli hkeite  
de  Begeg u g u d Teilha e ges hafe , die zu  
Teil au h fü  die Öfe tli hkeit ofe  stehe , u  
ei e  Ei li k i  das P ojekt zu eko e . Da-

du h kö e  Be üh u gsä gste u d Vo u teile 
ge o e  u d I klusio  i  u se e  Gesells hat 
e ögli ht e de . Die Häuse  solle  kei  daue -

hate  Woh au  fü  die Flü htli ge sei , das P o-

jekt steht ei de  Su he u d Auszug i  ei e eige e 
Woh u g helfe d zu  Seite.
Die I teg aio  soll ü e  ge ei sa es Le e  o  
Flü htli ge  u d Me s he , die si h eh e a tli h 

i  die A eit ei i ge , e folge . I  Haus sel st 
solle  z.B. Studie e de als Miete  ge o e  e -

de , die si h e eit e klä e , a  P ojekt teilzu eh-

e  u d estehe de A ge ote zu u te stütze  
u d zu e eite . Vo  alle  Studie e de aus pä-

dagogis he  u d a de e  soziale  Fa hge iete , 
fü  die die ezahl a e Woh ögli hkeit ei  A eiz 
sei  soll, si d fü  die Bildu gsa ge ote geeig et. 
I  Rah e  des P ojekts kö e  si h die Studie-

e de  Ko pete ze  fü  ih e  eite e  Be ufs- 
u d Le e s eg a eig e . Die P ojekteil ah e 

edeutet au h Ve pli htu g zu  Teil ah e a  
Ge ei s hatsle e . Ko k et edeutet dies:
• Du hfüh u g o  si olle  Bes hätigu ge  

du h A eit, Bildu g ode  eh e a tli hes 
E gage e t. 

• Das Ge ei s hatsle e  soll du h ei e Be-

eits hat, fü ei a de  da zu sei  u d si h ge-

ge seiig zu helfe , geke zei h et sei . 
• Hausi te e Ve a staltu ge , ie Feste, Mie-

te e sa lu ge , Ge u tstage.
• Vo t äge, usikalis he A e de, i te aio a-

le Kü he, Feste zu eligiöse  ode  Naio alfei-
e tage , fü  u d it de  Öfe tli hkeit.

• Fü  die I o ilie Ve a t o tu g ü e eh-

e , z.B. G u dstü ksplege, Keh o he, 
Haus eiste die ste, S hö heits epa atu e , 
k eai es Gestalte  de  Ge ei s hats äu e. 

Sprachbildung
I  de  S hulu gs- u d Aufe thalts äu e  de  Ge-

äude i de  ko i uie li h Bildu gsa ge ote fü  

Das Modellkon-
zept für Bera-
tung, Wohnen 
und Zusam-
menleben.
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„Die Bereits hat, si h für Flü htli ge zu e ga-
giere , ä hst. Situ ge  kö e  dies u ter-
stütze . Es gilt, eue Perspeki e  für Flü ht-
li ge zu e t i kel , de  Prozess o  Flu ht 
u d Migraio  als Cha e für E gage e t u d 
Beteiligung zu sehen und Flüchtlinge nicht als 
soziale Belastung, sondern als Menschen mit 

ert olle  Pote ziale  ahrzu eh e . Da-
für kö e  Situ ge  passe de A ge ote u d 
Konzepte erarbeiten. Denn Flüchtlinge sind 
au h pote zielle ot ju ge  Ar eitskräte für 
Deutschland.“ 

Ma us Witzke, ges hätsfüh e de  Vo sta d 
de  HOFFNUNGSTRÄGER Situ g Leo e g

die Haus e oh e  a e  au h fü  Flü htli ge aus 
de  GU ode  A s hlussu te i gu ge  stat.

Beruli he Bildung
I  P ojekt e folgt ei e i di iduelle Begleitu g de  
Me s he . A hä gig o  de  Vo ildu g e de  
u te s hiedli he Maß ah e  a ge ote . Da ei 
solle  Qualiikaio sa sätze gep üt u d i  ei zel-

e  Module  u gesetzt e de :
• Fü  ishe  U ualiizie te solle  i  Teilp ojek-

te  zusa e  it ö tli he  U te eh e  
u d Bildu gst äge  ei fa he Fo e  de  

e uli he  Bildu g e t i kelt e de , die 
e tl. kei e  A s hluss ei de  IHK ode  HWK 
e ögli he , a e  de  Pe so e g uppe ei e 
g u dlege de Qualiikaio  e itelt. 

• Qualiikaio s odule si d zu ä hst i  ha d-

e kli he  Be ufe  gepla t z.B. Bau, Holz e-

a eitu g, Metall .
• Ü e  P akika i  Bet ie e  solle  die Flü htli -

ge Ei li k i  die deuts he Wi ts hat u d die 
e s hiede e  Be ufsfelde  eko e  u d 

P a ise fah u g sa el .
• Da e e  solle  eit a gelegte IT-G u dla-

ge ku se stafi de . Diese i d ga z p ak-

is h i  ele e ta e Ku se i  de  Nutzu g o  
Co pute  du hgefüh t u  die heute ot-

e dige  Ke t isse i  de  Sta da tsot a e 
u d i  de  Nutzu g des I te et zu e le e .

Schulabschluss 
)ahl ei he  Flü htli ge fehlt das ot e di-
ge Bildu gs i eau, u  ei e Aus ildu g a-

he  zu kö e . Dies setzt ei  ge isses Ni eau 
a  Te t e stä d is u d a  athe ais he  
G u dlage  o aus. Bei de  E t i klu g de  
Ko zepte ist auf de  Bildu gspla  zu a hte . 
Da ei soll ie ei  DaF-Test i  de  folge de  
Be ei he  deuts he Sp a hko pete z e o e  

e de : Lese e stehe , Hö e stehe , S h itli-
he  Ausd u k , Mü dli he  Ausd u k.

Ausländis he A s hlüsse anerkennen
Flü htli ge it ei e  ualiizie te  A s hluss 

au he  ei e s h elle u d ei deuige Ü e -

p üfu g ih e  Qualiikaio  u d Kla heit da ü e , 
o  u d i  el he  U fa g diese  A s hluss i  
Deuts hla d a e ka t i d. I s eso de e da , 

e  u  ei e Teil-A e ke u g de  A s hlüsse 
e folge  ka , ist zu p üfe , it el he  Maß-

ah e  ei  oll e ige  Be ufs- ode  Studie a -

s hluss e ei ht e de  ka . Dazu si d Koope ai-

o e  it de  Ho hs hule  i  de  Regio  Stutga t 
a gest e t, u  Modellp ojekte zu e t i kel , die 
ei e e tsp e he de Na h ualiizie u g e lau e .

Bes hätigung
Ne e  de  e uli he  Qualiikaio  si d die Mit-
a eit z . das E t i kel  eue  A ge ote ge-

pla t, ei de  si h die Flü htli ge di ekt ei i -

ge  u d so ei e  si olle  Bes hätigu g a h-

gehe  kö e :
• Café fü  Haus e oh e  u d Gäste
• Ei fa he We kstat fü  Fah äde  
• Sa lu g, Repa atu  u d Ve kauf o  ge-

au hte  Mö el
• Bauei sätze it Fa hk äte  di ekt i  Haus. 

I  Idealfall solle  ei ige Flü htli ge au h 
s ho  ei  Neu au, i s eso de e ei  I -

e aus au it ei ezoge  e de , so dass 
sie ih e  eige e  Woh au  he stelle  us .

Begleitung im Alltag
U  ei e gute sozialpädagogis he U te stützu g 
ge äh leiste  zu kö e , solle  die Mita eite -

de  i  Haus ges hult u d e etzt e de . Bei of-
fe e  Sp e hzeite  kö e  die Be oh e /-i e  
u te stützt e de : i  As l e fah e sa gelege -

heite , fü  die A eldu g u d Ko u ikaio  
ei Ki de ga te  u d S hule, fü  die Bea t agu g 
o  Bildu gsleistu ge , ei de  Ve itlu g o  

A ge ote  fü  S h a ge e, ei ps hothe apeu-

is he  Maß ah e , zu  Beha dlu g o  T au a 
us . 
Ko takt: HOFFNUNGSTRÄGER Situ g, Seehaus 7 
7 9 Leo e g, Fo  7 5  - 7  Fa  7 5  

-  i fo@hof u gst aege .de, 
.hof u gstraeger.de
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